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20, Jahrgang 


Lodz zer Cagebla 


Apen nem e 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rd. 2.—, monatlich 70 Kop. incl, Porto. 
Ausland, vierteljährlich Rs. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Electrieitäts- und Kabelwerk 9 1 ug. Hüffer, 
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Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Ascumulatoren, Apparate. 
2 Sämmtliche re 3 F-Artiel. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich, 


Kedackton und srpebitien: 
Diielnas (Bahn) Straße Nr. 13. 
Zelephon Nr. 362. 


e Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 uhr früß geöffnet. 
— — —— ———— — 


Jnfertſon nfertionsgebähren: 
Für dle fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratenthelle g Kop. 
Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Sammtliche Annoncen⸗Expeditlonen des In und Auslandes nehmen für ung 
Aufträge entgegen. 
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I Perrikauer- Strasse Nr. 120 
Zahnarzt 


AD. Taba! 


a Consultation 30 Hop. w 
Arme unentgeltlich von 8—10 Uhr Vorm. 


Dr. L. Falk, 
Speclalarzt für 1 Geſchlechts · 


u, 
wohnt ſelt 1. Juli l. J. J. Purſtauer⸗ Straße Ne. 83 
vis-a-vis Haus Petersilge. 
Empfang: von ⸗9—11 Bor« u. von 46 Uhr Nach⸗ 
mittags, für Damen von 6—7 Uhr Nahe ung 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. ber Pariſer Univerfhtät, 
Innere und Linder raukbelten, 
Ede Petrikauer - und Zlelonaſtr. 1, Hans Wiellekt, 
empfängt von 8—11 Ugr Vormittags und von 
41 Uhr Nachmittags. 
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Eine Parthie wenig beſchädigter 


S amerikaniſcher Baumwolle 


97 Ballen, angebrannt und durch Löſchwaſſer Ferne ca. 1395 Pud, 
„ durch Löſchwaſſer vernetzt, „ 42 „ 
21 Säcke Baumwoll⸗Abfall 43 „ 
wird Mittwoch, den 15. November, (a, St.) 11 uhr Vorm, im Zollamt auf Gutujewſki für Rech⸗ 
nung wen es angeht, öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Etwa gewünſchte nähere Auskunft erthellen 
Wm. Mueller's Successores 4 Co. 
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„ZLOTY UL", 


Confiserie speciale, 


LODZ, Petrikauersftr. 31, Haus BERGER. 


empfiehlt: 


Bonbons gegen Husten, eigenes Fabrikat u. z. Eibisch-, 
Honig- und Kräuter-Bonbons (Miodowo-Ziolo we.) 


Grosses Lager von verschiedenen, vorzüglichen 
Confekten, Bisquits und feinsten Chocoladen. 


beſtehend aus: 


Grosse Auswahl in Bonbonieren und Atrappen. 


WERKE 3-8 
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Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Pelrikauer- J B E R G E R Aliale Rokiciner- 
1 ) 


2 | 


Straße Nr. 149, (Htöwna)-Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon - Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter fanberer Ausführung. Speclalität : känſtlich in Seide gewe le, 
ſowle Delbrudbilder u. Orlgemälde aller Art als: Religiöſe, Allerhöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke etc. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold- u. Politur-Leiften, 
Für Geſchenke geeignete Muhelten als: Hausſegen, Wandſprüiche, filber ae und 
goldene Hochſeltskränze mit in Metall geprägten oder geſtickten Bibelſprüchen und Jaſchrif⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
hocheleganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 
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de Danis, Flanelle, und waſchechte Lamas, 


find in U” großer Auswahl eingetroffen 
und empfehle dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen. 
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Die Droguen-Handlung 


= m — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 
empfiehlt ſämmtlicht Oele und Fette für techn. und maſchlnelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 


Allis in den vorzüglichſten Oualitäten und zu billigſten Prelſen. 


Ebenſo balte ich mein relch aſſortirtes Lager in Apotheker⸗ und Drogu en-Waaren, 
chlrurgiſche Berbandſtoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


F. Raszkowski&Co_ 


60 Petrikauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Hellmittel und Verband ⸗Artlkel. 
Special -Abibeilung für in- und ausländiſche Parfümerien der renommirteſten Fadriten 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 


befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 


kodzer Tageblatt 9. (22.) November 1900. 


2. dw 
en Ser Es un 0 Zahnarzt G. Jochfed, 
rllauer -S. Nr. 59, Warchiwker. 
Reſtaurant her 9252 BER 45 und plaxbiet, 
Künſtliche Zähne ohne Gaumen. Arme um. 
Ho TI. 1 WIC. entgelilich von 9—10 Uhr Morgens. 
— empfiehlt: — 


Tuglich feige Engliſche Auſtern. 
J. Petrykowski. 
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bei Frau Marie Liesel 
find auf Lager Knaben⸗Paletots, Mädchen⸗ 
Mäntel, Jakets. Auch werden dieſe Sachen 
auf Beſlellung laut Maaß ſofort angefertigt. 
Nowrot- Straße M 28. 


Die vorzügliche Kujawier 


Tafel- u. Kochbatter 


kommt täglich friſch in größeren Sendungen. 
Butter niederlage, Widzewska Ne. 62 


Orthopädische Heilauſtalt, Röntgen - Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniang - Straße Nro. 57 
eilt Nückgratsverkrümmungen, Schlefbals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wle Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Alnderläzmungen etc, Erkrankun- 
kungen von Gilenken, Muskeln und Knochen mlt⸗ 
telſt Maſſage, Elektricität, ſchwediſcht 1 
fit und medlcomechaniſcht Apparate. Aaſerigung 
von Corſettis u. Apparaten mit Syſtem Heſſiags 


Nervenarzt 
Dr. IB. Ellasbers 


Elektrieltät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 

Rheumatismus ete. j 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 

und von 3—5 Uhr Nachmittags. M 
Petrikauer - Straße Mr. 66. 


Dr, A. Poznanski, 
empfängt Obren«, Hafen und Hals- Kranke 
von 9—10 Bor- und 5—7 Uhe Nichm. Biteie 
lauer: Straße Nr. 76, Ecke Miyers Paſſage. 


Zahn Arzt — 
(Lekarz dentysta) 
J. M SCHWARZ, 
Dzielnaſtr. 3, vis Avis der Apotheke des Herrn 
Gluchowski. 
Arme von 9—10 Uhr Vorm. 


unentgeltlich. 
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or. Wincenty Gajewicz; 
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Zahnarzt 


WLADTSEAW SANTGER, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzte 
lichen Schule. 
Pelrikauer Straße Nr. 81. 


Zahnarzt 
J. Zucker 


Cegelutana⸗Straße 61. 
Sprechſtunden von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 
Nachmittags. 


Dr. med, der Wiener Univerfität 


N. GOLDBLUM, 


Specinlarzt für Innere und Hervenkrankhriten 
iſt zurückgekehrt und wohnt jetzt 
Oegieiniana - Sir. Nr. 53 (Daus Basch). 
Sprechſtunden von 9—10 und 4—6 Uhr Nachm. 


Dr. K, von Engel, 
Innere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer » Straße Nr. 121, Quartier 
2. Treppe. 
Empfangsſtunden: 
on 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmlitazs 


äußert. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Wie die Zeilungsleſer wiſſen, iſt jetzt dem 
deutſchen Reichstage die Koſtenrechuung für die 
China⸗Expedition vorgelegt worden. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ bemerktaus dieſem Anlaß, 
daß der deutſche Reichslag im Gegenſatz zu den 
Parlamenten anderer Länder, die es bei ihrer 
weit größern Machtfülle mit der Bewilligung 
von Ausgaben nicht allzu ſtreng nehmen, in 
Geldfragen ſtets eine peinliche Prüfung eintreten 
laſſe. 

„Er bleibt alſo in ſeiner wirklichen Rolle, 
indem er ſich zugleich bereit zeigt, alle nolhwendi⸗ 
gen Opfer zu bringen, wenn er ſich einer 
nationalen Sache gegenüber befindet. Diefen pa⸗ 
triotiſchen Gefühlen des deutſchen Parlaments iſt 
von der Höhe des Thrones Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren (sc. in der Thronrede).“ 

Die „Poceis“ nimmt heute den deutſchen 
„Imperialismus“ aufs Korn und zieht als Eides⸗ 
helfer die „Hamburger Nachrichten“ herbei, welche 
die „völlig begründete Befürchtung“ ausſprechen, 


daß die berühmte „Weltpolitik“ Deutſchland zur 
Iſolirtheit auf dem europäiſchen Contiuent und 
zur Arbeit im Suterefje Englands führen werde. 


Deulſchland könne ſich, meint die „Pocois“, nicht 
mit dem Gedauken ausſöhnen, daß die deutſche 
Hegemonie ins Wanken gerathen, das Centrum 
der Weltpolitik von Berlin nach Petersburg über 
gegangen ſei. 

„Wer gewohnt iſt zu befehlen, verzichtet ſchwer 
auf dieſe Gewohnheit und Deutſchland wollte und 
will nicht in einer Neihe mit deu übrigen Mäch⸗ 
ten ſtehen. Der Ehrgeiz iſt eine ebenſolche Leiden⸗ 
ſchaft wie das Hazardſpfel. Und ſtatt ſich mit den 
errungenen Lorbeern zu begnügen, hat ſich der 
deutſche Michel in den Hazard des Imperialismus 
geſtürzt. Auf dieſem Wege dachte und denkt Deutſch⸗ 
land ſich die frühere leitende politiſche Stellung 
zurückzuerobern. Aber ſein Vorgehen erinnert an 
den Spieler, welcher nach dem franzöſiſchen Aus⸗ 
druck „eourt prés son argent“. Es ſteigert feine 
Einſätze immer mehr und es kann kaum mehr 
gewinnen, als was es ſchon verſpielt hat. Und hier 
iſt noch der Verführer in der Geſtalt Englands. 
welches in jedem Falle Nichts riskirt. Siegt der 
Michel, fo theilt er, ſiegt er nicht, bricht er ſich 
das Genick, ſo iſt ein gefährlicher Concurrent wer 
ulger. Armer Fürſt Bismarck! Bittere Thränen 
vergießt er im Grabe, es ſehend, wie der Beſſ 
vergeudet wird, welchen er mit ſo viel Geiſt und 
Mühe angehäuft hat.“ 

Die „Hos. Bpeun“ zollt der für einen Chi⸗ 
neſen allerdings ungewöhnlichen Offenherzigkeit 
Beifall, mit welcher ſich der chineſiſche Gejandte 
in Paris nach den dortigen Blättern zur Lage ge⸗ 
Selbſt wenn China jetzt die Bedingungen 
Europas annähme, würde dies nur mit dem 
Hintergedanken geſchehen, dieſelben nach einigen 
Monatene oder Jahren je nach der Stärke des 
Dreupationsheeres zu brechen. Die Hauplſorge 
der europäſſchen Geſandten müßte fein, den Bog⸗ 
dychan nach Peking zurückzubringen und ihn von 
dem Einfluß der Kaiſerin zu befreien. 

„An dem Tage, wo meinem Gebieter, der 
für die Verſuche Reformen einzuführen, factiſch 
des Thrones beraubt iſt, Freiheit und Unabhäu⸗ 
gigkeit zurückgegeben wird, wird er der ergebenſte 
Verbündete Europas ſein. Er wird ſeine Wieder⸗ 
beſteigung des Thrones gerne durch die Verabſchie⸗ 
dung aller Würdenträger bezeichnen, welche den 
Ausländern feindlich find, er wird auch die Köpfe 
aller Anftifter ausliefern, wird in die Hinrichtung 
einiger hundert Boxer in jeder Provinz willigen. 
Zwei oder drei Wochen ſeiner vollen Macht werden 
die Kriſis ihrer Löſung näher führen, als alle em⸗ 
piriſchen Experimente der diplomatiſchen Kanzleien 
und der Generäle,“ 

Die „Hos, Bp.“ findet in dieſen Ausfüh⸗ 
rungen viel Beachtenswerthes. Die letzten Tele⸗ 
gramme zeigten, daß auch ſelbſt Walderſee das 
Unnüge feiner Expedition drückend zu empfinden 
anfauge und unter gewiſſen Bedingungen zur 
Einſtellung derſel ben bereit wäre. 


Politiſche Rundſchau. 


— Dr. Knappes Unterredung 
mit Vicekönig Lin kunyi. 

Der deuiſche Generalconſul in Shang⸗ 
hai Dr. Knappe hatte ſich Ende der vori⸗ 
gen Woche an Bord des „Kurfürſten Fried⸗ 
rich Wilhelm“ nach Nanking begeben, um auf 
den dortigen Vicekönig im Sinne eines größeren 
Entgegenkommens gegenüber den Wünſchen der 
Verbündeten einzuwirken. Ueber den Erfolg dieſer 
wichtigen Miſſion erhält der „Berl. Lok. Anz.“ 
einen hochintereſſauten Bericht in dem nachſtehen⸗ 
den Privatkabeltelegramm : 

Shanghai, 19, November. Im Folgen ⸗ 
den ſende ic Ihnen einen verläßlichen Bericht 
über die Unterredung, die der Generalkonſul 
Dr. Knappe mit dem Vicekönig Linkunyi in 
Nanking hatte. Nach Austauſch der üblichen 
Höflichkeiten ſagte der Generalconſul, Kaiſer 
Wilhelm habe eine hohe Meinung von dem 
Vicekönig; daun machte er eine Auſpielung 
auf die Gewährung einer Auleihe, falls der 
Vicekönig Geld brauchen ſollte. Dr. Knappe 
gab ferner feinem Bedauern über den Krieg 


großen 


Ausdruck und fragte den Vicekönig, ob er nicht 
feinen Einfluß bei der Kaſſerin⸗Regentin zur 
Geltung bringen könnte, damit ſie die Auſtif⸗ 
ter der Rebellion den Mächten ausliefere. Sollte 
das nicht geſcheheu, fo würden Deutſchland und 
die anderen Mächte noch mehr Soldaten nach 
China ſchicken und der Krieg würde fortdauern. 
Er fragte auch, ob Linkunyi die Kaiſerliche 
Veordnung erhalten hätte, die ihn zu einem der 
Friedeuscommiſſare ernennt, und daun zögerke 
der Generalconſul, weiter zu ſprechen. Darauf 
fragte der Vicekönig, ob er noch etwas auf dem 
Herzen habe. Der Generalconſul fagte nun 
offen heraus, daß Agenten der chineſiſchen Mer 
gierung kürzlich in Shanghai von 
Händlern Waffen gekauft hätten, das dürfte 
nicht länger angehen, auch wären Lebensmittel 
und Munition auf dem Yaugtſe⸗Fluß verſchifft 


worden, die für den flüchtigen Hof beſtimmt 
ſeien. Die Vicekönige müßten ihren ganzen 
Einfluß daran ſetzen, dieſem Treiben Einhalt 


zu thun. In feiner Erwiderung bat der Vice⸗ 
könig den Generalconſul, dem Kaifer Wilhelm 
den Ansdend feiner Bewunderung zu über- 
mitteln. Er wiſſe, daß Kaiſer Wilhelm ein 
ebenſo großer Monarch fei, wie der chine⸗ 
ſiſche Kaiſer. Geld brauche er, der Vice⸗ 
könig momentan nicht, auch beſitze er abſolut 


keinen Einfluß, da die Kaiſerin⸗Regentin gegen 
ihn ſowohl wie gegen Tſchaugtſchitung aufgehetzt 
worden wäre. Er könne alſo in keiner Weſſe 
etwas thun. Er ſei immer gegen 
geweſen, habe niemals Waffen oder Geld ge⸗ 


am Bormitttag gegen 11 Uhr die 


fremden 


"feiner Ehrung ſagen wird. 


den Krieg 


liefert und bedauere es ſehr, daß die Mächte 


ſo viel Verluſte an Leben und Gut erlitten. 
Er habe niemals einen Befehl bekommen, der 
ihn zum Feſedescommiſſar ernennt, allerdings 
wäre er indirect erſucht worden, als ſolcher zu 
fungiren. Schließlich fragte er, ob Dr. Knappe 
auch ſicher ſei, daß die in Schanghai gekauften 
Waffen gegen die Verbündeten verwendet wer⸗ 
den würden, was Knappe bejahte, worauf Kitts 
kunyi erwiderte, er feinerjeits glaube, fie ſeien 
dazu beſtimmt, die Rebellion zu unterdrüden, 
Zum Schluß verſprach er fein Möglichſtes zu 
thun, um den Wünſchen der Mächte zu wills 
fahren. Die Unterredung dauerte zwei Stunden, 
worauf der Generalcouſul nach Shanghai zurück ⸗ 
kehrte. 

Der Verlauf der vorſlehend geſchilderten 
Unterredung beweiſt wieder einmal, wie wenig 
den chineſiſchen Würdenträgern zu trauen ift. Der 
Viceköͤnig von Nanking gehört zu denjenigen hohen 
Mandarinen, die den Ausländern verhältnißmäßig 
noch am wohlwollendſten gegenüberftehen, und 
wiederholt war gemeldet worden, daß ſich Liukunyi 
von dem Einfluß des kaiſerlichen Hofes freigemacht 
und feine Bereitwilligkeit ausgedrückt habe, die 
Mächte in ihrer Friedensarbeit zu unterſtſitzen. 
Von allen dieſen Gefühlen und Abſichten merkt 
man in den Autworken, die er dem Generalconſul. 
Dr. Knappe gab, nicht viel. Sie machen den 
Eindruck von unvermindertem Selbſtbewußtſein, 
Schlauheit und Unaufrichtigkeit und verrathen das 
Beſtreben, nach wie vor ein Doppelſpiel kreiben 
zu können. Mau kaun geſpannt fein zu erfahren, 
wie ſich die Mächte nunmehr zu Liukunyi zu 
ftellen gedenken. 

— Die Ankunft Krüger 's. Aus 
Paris, wird der „Köln. Big." geſchrieben: Wer 
vor vierzehn Tagen die inzwiſchen noch vor dem 
Schluſſe der Ausſtellung geſchloſſene Hille Traus⸗ 
vaals am Trocadero beſuchte, ſah dort die unter 
Palmen thronende Büſte Krüger's. Ein großer 
Lorbeerkranz mit florumhüllter Schleife in den 
franzöſiſchen Farben ſchmückte fie. Vor ihr aber 
bedeckten Tauſende von Viſttenkarten, Zetteln und 
Juſchrlſten die Tiſche, die weißen Säulen des Rau⸗ 
mes und die zum Schmucke der Büſte aufgeſtell⸗ 
ten Blattpflauzen, die in Verſen und in ungerelm⸗ 
ten Sprüchen den Boeren ihr Loblied ſangen, den 
Engländern aber, und insbeſondere Herrn Eham⸗ 
berlain mit einer Derbheit der Sprache Flüche 
zuſandten, die den frühzeitigen Schluß der Halle 
begreiflich erſcheinen laſſen. In einigen Tagen 
wird nun der Held dieſer franzöſiſchen Boerenbe⸗ 
geiſterung den franzöſiſchen Boden betreten. Die 
„Gelderland“ wird in den Hafen von Marſeille ein⸗ 
laufen, und Ohm Krüger, wie die zu feiner feſt⸗ 
lichen Begrüßung herbeigeei Abordnungen der 
Boerenfreunde Frankreichs ihn ſchon abgemacht 
haben, ſofort au Land gehen. Sein Reiſeziel tft 
Holland, aber wie er es zu erreichen hat, iſt nicht 
mehr feine Sache. Seine franzöſtſchen Verehrer 
haben zwar ſeiner ihn in Marſeille ebeufalls er⸗ 
wartenden Enkelin Frau Eloff den Vorrang des 
erſten vertraulichen Empfanges an Bord einge⸗ 
räumt, aber danach gehört er ihnen. Am Staden 
werden ihn die Abgeſandten des franzöſiſchein Boe⸗ 
renausſchüſſes feierlich willkommen heißen und ihm 
in offenem Landauer das Ehreugeleit zu feinen 
Gaſthofe geben. Augenſcheinlich wird Krüger die 
bibliſche Einfachheit ſeiner heimathlichen Würde 
und Lebensweiſe in Europa, auf franzöſiſchen Bo⸗ 
den wenigſteus, abſtreifen. Seine hieſigen Freunde 
wollen, daß er als Staatsoberhaupt auftrete, und 
als ſolchem wollen fie ihm auch ihre Ehren er» 
weiſen. Am Nachmittage ſoll der Präfideni- zus 
nächſt bei ſich die Ehrenlabordnungen empfangen, 
am Abend wird ihm zu Ehren ein Feſt mahl ſtatt⸗ 
finden, bei dem man auf ſeine Gegenwark und 
ſelbſt eine Rede von ihm zählt. Allenfalls wird 
man ſich aber auch, wenn Krüger ſich der Ruhe 
hinzugeben vorziehen ſollte, mit Dr. Leyds als 
feinem Stellvertreter begnügen. Das weitere Pro⸗ 
gramm lautet: Am zweiten Tage früh Abfahrt 
nach Paris; erſter Aufenthalt und neue Begrü⸗ 
Bing in Avignon; zweiter Aufenthalt und aber⸗ 
malige Begrüßung in Lyon; Schluß der Reiſe des 
erſten Tages in Dijon, deſſen Bürgermeiſter und 
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Gemeindesraih Ken als dem „Präſidenten einer 
befreundeten Republik,“ iu ihren Mauern Gaſt⸗ 
freundſchaft — mit vorhergehenden Feſtmahl und 
Empfang — angeboten haben. 

Am dritten Tage ſoll dann die Abreiſe von 
Dijon mittels Souderzuges fo früh ſtallfiuden, daß 
Ankunft in 
Paris erfolgt. Hier wird man dem Präfidenten 
den erſten Tag die wohlverdiente Ruhe gönnen, 
Dann aber wird der nationaliſtiſche Stadtrath von 
Paris den Reigen neuer Kundgebungen eröffnen, 
unkerſtützt von den nationaliſtiſchen Abgeordneten 
der Kammer, deren Vertreter mit ihren bekannten 
Dberhäuptlingen Millevoye und Laſies au der 
Spitze auch ſchon in Marſeille auweſend fein wer⸗ 
den. Die Hauptfrage iſt nun nur noch, was 
Präſident Krüger ſeinerſeſts zu dieſem Programm 
Die tönenden Phra⸗ 
fen der nationaliftiihen Schwärmer werden es ihm 
schwerlich werth fein, zu vergeſſen, daß er ſich in 
einem neutralen Landes befindef, wo von verant- 
worilicer Seite Niemand die Luft empfinden, 
dürfte, ihm zu Gefallen von den Pflichten dieſer 
Neutralität abzugehen. Die naklon liſtiſchen Worte 
helden werden ihm zwar wohl vorxeden, daß fie 
Frankreich bedenken, und Frankreich fie, aber die 
paar Freſwilligen, die fe für Trausvaal auf die 
Beine gebracht haben und die heuke, von ihnen 
verlaffen, als Gefangene hilflos auf St. Helena 
ſitzen, ohne von ihnen einen Son zur Heimkehr 
erhalten zu können, reden eine andere Sprache. 
Wenn Ohm Paul daher geſcheidt iſt, wird er ſich 
damit begnügen, auf ihre Reden mit einigen ſchö⸗ 
nen Bibelſprüchen zu antworten, Sie würden den 
doppelten Vorkheil haben, ihm aus der Verlegen⸗ 
heit zu helfen und den Eifer der natlonaliſtiſchen 
Heißſporne bald abzukühlen. 
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Reichskanzler Graf von Bülow 
über die Chinafrage. 


Im deutſchen Reſchstage wurde am Montag. 
unter rieſigem Andrauge des Publikums der Nach: 
lragsetat für Ching berathen. Nach Erledigung ges 
ſchaltlicher Augelegenheiten wurde ſchuell ein ſchleu⸗ 
niger Antrag, betreffend die Einſtellung eines 
Strafverfahrens gegen einen Abgeordneten auge: 
nommen, darauf die ſozial⸗demokratiſche Interpel⸗ 
lation wegen der bekaunten Zwölftauſend⸗Mark⸗ 
Angelegenheit von der Tages⸗Ordnung abgeſeßt, 
nachdem der Reichskanzler erklärt hatte, daß er am 
nächſten Donnerftag autworten wolle, und daun 
trat das Haug in Erörterung der weltbewezenden 
Chinafrage. Das Wort nahm zur Begründung des 
Nachtragetats der Reſchskauzler. Graf v. Bülow 
führte etwa Folgendes aus: 

Ich habe gewünscht, die erſte Gelegenheit zu 
ergreifen, um mich gegeullber dem Haufe über 
unfer Vorgehen in China auszusprechen. Ich 
werde naklüelich über verſchiedene ſchwebellde 
Fragen und Angelegenheiten, die die gemein⸗ 
ſchaftliche Action der Mächte ſtören Könnten, 
schweigen. Aber ich erkenne das Recht der 
Volkevertretung, Auskunft zu verlangen, an. 
Betreffs der Vorgeſchichte beziehe ich mich im 
allgemeinen auf mein an die verbündeten Nee 
gierungen ſeiner Zeit gerichtetes Rundſchreiben. 
Wenn geſagt worden iſt, daß wir nicht auf die 
Wirren vorbereitet geweſen ſejen, jo befanden 
wir uns in derſelben Lage, wie die Regierun⸗ 
gen anderer Länder, man hat im vergangenen 
Frühjahr noch nicht den Ausbruch des Gewitlerg 
erwartel. Aber gerade wir haben bemerkt, daß 
ſich das Unwetter zuſammenzog, und wir haben 
die fremden Regierungen wiederholt darauf hin⸗ 
gewieſen. Wir haben die Augen offen gehalten 
und gethan was möglich war. Ich will keinen, 
Vorwurf erheben gegen kapfere Leute, die in 
China ihre Pflicht treu und lapfer erfüllt 
haben. 

Redner widmet unter lebhaftem Beifall des 
Hauſes dem Freiherrn v. Ketteler der in Ver⸗ 
tretung eines allgemeinen Intereſſes, nicht eines 
ſpeziellen, tapfer wie ein Officier vor der Front 
gefallen fei, einen warmen Nachruf. Daun fährt 
er fort, es müſſe doch geſagt werden, daß die 
Lage hier in Berlin an verantwortlicher Stelle 
ſchon länger für viel ernſter gehalten wurde ats 
in China ſelbſt. Der Reichskanzler widerlegt 
ſodaun den Vorwurf, daß die Wirren durch die 
Beſetzung von Kiaulſchou hervorgerufen worden 
ſeien. Gewaltthalen ſelen an den verſchiedenſten 
Stellen im chineſiſchen Reiche auch früher nur 
zu häufig vorgekommen. Uunſere Poſition in, 
China iſt überhaupt eine durchaus friedliche, 
wir gehen nicht auf Kampf und Eroberung aus, 
und haben China gegenüber ſtets eine durchaus 
freundliche Haltung beobachtet. Aber die Er⸗ 
mordung des Freiherrn von Ketteler, dieſe Ver⸗ 
letzung des Völkerrechtes, und die zweideutige 
Haltung, die die chineſiſche Regierung danach 
einnahm, machte eine Sühne nolhwendig. Im 
übrigen haben ſich die anderen Mächte mehr 
oder weniger in derſelben Zwangslage befunden, 
wie wir. Wir befinden uns in China jetzt in 


einer Uebergangsepoche, deren große Schwie⸗ 
rigkeiten wohl oder übel überwunden werden 
müſſen. 


Was wollen wir nun in Ching! Wir wollen 
keine Abenteuer, wir wollen keine Eroberungen, 
aber wir wollen andererſeils auch keine Vers 
letzung unſerer Ehre und Würde geſtatten. Wir 
wollen an der Culturbewegung und ihren Vor⸗ 
theilen in China participiren. Unſeren Zwecken 
würde eine Auftheilung des Reiches zuwiderlau⸗ 
fen. Uuſer Jutereſſe iſt, China Zeit zu laſſen, 
ſich in die veränderte Lage der Ding: zu finden. 
Wir wollen unſere Poſiklon aufrecht erhalten, 
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wie fie durch den Vertrag vom Jahre 1898 
gegeben iſt. Wir wollen alſo keine Gebicts-Er- 
weiterungen; wir wollen keine annexionjſtiſche 
Politik treiben, denn wir wollen uns nicht auf 
ein beſtimmtes Gebiet feſtuageln laſſen. Auch 
vor der Beſetzung von Kiautjchon haben wir in 
den verſchiedenſten Theilen von China commer⸗ 
zielle und induſtrielle Interefjen gehabt. Unſer 
Grundſatz ſoll dort fein: Leben und leben laſ⸗ 
ſen. Das iſt das Motiv und die Tendenz des 
neuen deutſch⸗ engliſchen Abkommens, deſſen 
Grundſätze auch die Zuſtimmung der übrigen 
Mächte gefunden haben. Vorausſetzung ift, daß 
auch die anderen Mächte keine territorialen Ver⸗ 
änderungen vornehmen. 

Von den Zielen, die wir zunächſt zu per⸗ 
folgen haben, iſt bisher nur eines erreicht, 
nämlich die Befreiung der fremden Geſandt⸗ 
ſchaften in Peking. Es bleibt zu erreichen 
die Sicherſtellung von Perſonen, Eigeuthüum 
und Beſitz-Garanſieen für die Znkunft. Sühne 
für Degangenes Unrecht und Enſſchädigungen. 
Ich bin in der Lage, Ihnen die Grundjäße 
miltzuthellen, über die ſich die fremden Ge⸗ 
ſandten in dieſer Beziehung geeinigt haben. 

Eine Note an China. 

Es fol der chineſiſchen Retzierung eine 
gemeinſame Nofe folgenden Inhaltes überreicht 
werden: 

Artikel 1. Eine außerordentliche Miſſion 
wird nach Berlin eutfandt, um das Bedauern 
über die Ermordung des Frhru. von Ketteler 
auszuſprechen. Diefem wird ein Denkmal er⸗ 
richtet mit einer Juſchrift in lateiniſcher, deul⸗ 
ſcher und chineſiſcher Sprache, die gleichfalls 
dem Bedauern über den Mord Ausdruck 
giebt. 

Artikel 2. Ueber den Prinzen, 
und andere Würdenträger wird die Todesſtrafe 
verhängt. 

Artikel 2b. An allen Orten, wo Fremde! 
ermordet worden ſind, unterbleiben während 
zweier Jahre die offiziellen Prüfungen, 

Arlitel 3. An 
ermordet würden, find Sühnedenkmäler zu er⸗ 


richten. 
Das Verbot, Waffen⸗ 


Artikel 4. der 
eiufuhr nach China bleibt bis auf weiteres bee 
ſtehen. 


Artikel 5 ſtellt die Grundſätze für die zu am Ende des X X. Sahrhunderis" 


zahlenden Entſchädigungen auf. 

Artikel 6. Die Geſandtſchaften der frem⸗ 
den Mächte haben das Recht, Schutzwachen zu 
halten. 

Artikel 7. Die Ortſchaſten, die zur Sicher 
nung des Verkehrs mit dem Meere wichtig find, 
werden beſeſtigt. 

Artikel 8. Verſchiedene Punkte, die zur 
Sicherung des Verkehrs mit dem Meere noth⸗ 
wendig find, werden beſetzt werden. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt Artikel 11, 
der der chineſiſchen Regierung die Pflicht aufer⸗ 
legt, das auswärtige Amt zu reformiren und 
im Verkehr mit den fremden Geſandten ein 
Geremoniell einzuführen, für das dieſe Grunde 
ſätze auſſtellen werden. 

Graf Bülow fährt⸗fort: „Meinem Herrn 
Amlsvorgänger hat jede Abſicht ferngelegen, die 
Rechte des Reichstags zu verkürzen; dafür 
führe ich ſeſue lange und ſehr ehreuwerthe 
Laufbahn und auch feinen Ihnen allen bekaun⸗ 
ten patriotiſchen Sinn au. Ich will aber auch 
für meine Perſon die Erklärung abgeben, wie 
mir ſelbſtverſtändlich nichts ferner liegt, als 
das verfaſſungsmäßige, von niemandem beſtrit⸗ 
tene Recht des Reichstags, daß für alle Aus⸗ 
gaben ſeine Zuſtimmung einzuholen iſt, und 
zwar, wo dies nur immer angängig iſt, im 
Voraus, zu verkürzen. Ich erkläre ferner, daß 
ich in Gemäßheit dieſer meiner Auffaſſung an 
das hohe Haus das Erſuchen richte, für dle⸗ 
jenigen Ausgaben, hinſichtlich deren ſeine Zu⸗ 
ſtimmung noch nicht eingeholt iſt, uns durch 
nachträgliche Zuſtimmung die Indemnität zu 
geben, (Heiterkeit). Ihre Heiterkeit beweiſt 
mir, daß die Furcht vor einem möglichen Con⸗ 
flick von Ihnen genommen iſt. Wenn der 
Reichstag beſtehen ſollte auf einer das Wort 
„Judemnität“ ausdrücklich enthaltenden For⸗ 
mulirung des § 3, fo werde ich meine Hand dazu 
bleten, das Meinige zu thun, um hierüber 
eine Verſtändigung zwiſchen dem Reichstag 
und den verbündeten Regierungen herbeizu⸗ 
führen. Ich erkläre endlich, daß während 
meiner Amtsdauer an der eben von mir dar⸗ 
gelegten Auffaſſung von dem berfaſſungsmäßi⸗ 
gen Ausgabebewilligungsrecht des Reichstages 
feſtgehalten und demgemäß thatfächlich verfahren 
werden wird. 

Graf von Bülow beſprach ſodann die Ver⸗ 
hältwifje, wie fie ſich durch Uebernahme des Ober⸗ 
commandos durch Deutjchland geſtaltet haben, 
ſpendete der Haltung der deutſchen Truppen die leb⸗ 
hafteſte Anerkennung und wies zum Schluß noch 
einmal die Behauptung zurück, daß die Regierung 
ſich zu Ausgaben hinreißen laſſen könnte, welche 
nicht ihres Amtes ſeien. Wohin das führe, 
habe das Beiſpiel Napoleons III. bewieſen, das 
ein Hohenzoller niemals nachahmen würde. Deren 
Loſung bleibe vielmehr nach wie vor, der erſte 
Diener des Staates zu fein. 


Tageschronit. 


— Perſonalnachricht. Dem „Ipas. 
Bhro.“ zufolge wurde der bisherige Chef der 2. 
Oſtfibiriſchen Schützen⸗Brigade General⸗Mafor 


Zerpiß ki für Auszeichnung in den Kämpfen 
gegen die Chineſen zum Genergl⸗Lieutenaut befür- 
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dert, unter Enthebung von feinen gegenwärtigen 
Siellung und Ernennung zur Dispofition des 
Kommandirenden der Truppen des Kwantun⸗ 
Gebiets. 

— In Folge eigener unverautwortlicher 
Unvorſichtigkeit wurde am Dienftag Abend 
in der Nowomiejskaſtraße ein iſraelitiſcher Knabe 
von einem Waggon der electriſchen Straßenbahn 
zur Erde geworfen und eine kleine Strecke fort: 
geſchleift. Der Knabe trug ſchwere Verletzungen 
davon und wurde von einem Wagen der Frei⸗ 
willigen Rettungsgeſellſchaft in das Pozuauskiſche 
Hoſpital gebracht. 

— Die Auslandpafiſteuer. Die „Bapue 
Bön.“ haben gerüchtweife erfahren, die zum Beſten 
des Rothen Kreuzes auf Auslandpäſſe eingeführte 
„zeitweilige“ Steuer werde trotz der Beendigung des 
Krieges im fernen Oſten beſtehen bleiben. Das 
Nothe Kreuz brauche nicht nur zu feiner humanen 
Thätigkeit auf dem Krlegsſchauplatz, ſondern auch 
ſonſt immer Geld. Wenn das Gerücht auf 
Wahrheit beruht, bemerkt das genannte Blatt, fo 
iſt es aber auch Zeit, die Auslandpaßſteuer, die 
gleichmäßig für alle iſt, abzuändern. Warum ſoll 
ein armer Student, der um feines Studiums 
Willen und ein armer Kranker, der zu Heil⸗ 
zwecken ins Ausland reift, ebenſo viel zahlen, wie 
ein reicher Maun, der die Reiſe zu ſeinem Ver⸗ 
grügen macht. Für das Recht, ins Ausland zu 
reifen, muß ein Armer zuſammen mit der Steuer 
für das Rothe Kreuz 21 Rbl. zahlen, das ift zu 
viel. Es wäre recht und billig, Auslandpäſſe in 
Kategorie einzutheilen; die Päſſe der höheren 
Kategorie gebe man den Reichen und der billiges 
ren Kategorien den Aermeren und Armen. Die 
Paſſagſere der drilten Claſſe ſollten, wie der „St. 


Herold“ meint, am wenigſten zah⸗ 
len, während fie jezt ebenſo viel zahlen, 
wie jene Leute, welche im Schnellzuge erſter 


Claſſe fahren. 


allen Orten, wo Fremde 


— Mit dem Schutzzollſyſtem wird be⸗ 
zweckt, das Reich wirthſchaftlich auf eigene Füße 
zu ſtellen, daß es nicht vom Auslande abhängig 
zu fein braucht. In und auf dem kuſſiſchen Bo⸗ 
den find alle für die Industrie nöthigen Rohſtoffe 
vorhanden, uur ſoll man verſtehen lernen, ſie zu 
heben und zu verwenden. Diefed Ziel werden 
wir jedoch leider noch lange nicht erreichen, wie die 
bezüglichen Daten in dem oft genannten, vom 
Jinanzminiſterium ausgegebenen Buche „Rußland 
zeigen. Die 
Einfuhr von Rohmaterialſen aus dem Auslande 
hat ſich, wie der „St. Pet. Herold“ berichtet, währ 
rend der Dauer des Schußzollfyftens nur noch 
gefteigert und auf dieſe Weife hat das Schutzzoll⸗ 
ſyſtem wenigſtens praktiſch nichts genützt. In der 
Zeit von 1879—88 wurden jährlich im Durch- 
Schnitt 1154 Tauſend Tons Rohbaumwolle einge⸗ 
führt, in der Zeit von 1889—98 aber ſchon 
1444 Tauſend Tons. Ebenſo iſt die Steinkoh⸗ 
leneinfuhr größer geworden; 1887 bezogen wir 
1,628,000 Tons Sieſukohlen und Coaks aus dem 
Auslande und 1897 — 2,719,000 Tons. Die 
Einfuhr von Eiſen und Stahl iſt gleichfalls be⸗ 
lend gewachſen. Diefe Erſcheinung erklärt ſich na⸗ 
türlich dadurch, daß die Preiſe der ruſſiſchen Roh⸗ 
waaren zu hoch geſchraubt werden, weshalb mauch⸗ 
mal die Einfuhr dieſer Waaren aus dem Auslaude 
vortheilhafter iſt. 

— Bezüglich der demmächft zu eröffnenden 
elekttiſchen Bahn nach Pablanſce wur⸗ 
den in den letzten Tagen die widerſinnigſten Ges 
rüichte verbreitet und — was das Schlimmſte iſt 
—.von den Meiften geglaubt. Da ſollten ſich 
bei den Probefahrten die Schienen als untauglich 
erwieſen haben, an einigen Stellen wären die 
Schienen durch den elektriſchen Strom zerriffen (!) 
worden, ein Waggon ſei entgleiſt und hätte ſich 
in das Erdreich eingehohrt, und was dergleichen 
Unſinn mehr iſt. Nach an competenter Stelle 
eingeholten Informationen Können wir verſichern, 
daß bis jetzt nur Prüfungen der Keſſel, Maſchinen 
und Waggons ac, nicht aber Probefahrten ſtatt⸗ 
gefunden haben und daß die ſämmtlichen oben 
erwähnten Gerüchte auf Erfindung beruhen. 

— Nach dem Plan, der vom Eiſenbahn⸗ 
Departement bereits acceptirt iſt und in dieſen 
Tagen vom Minlſterium der Communſcatlonen 
geprüft werden wird, wird die Kaliſcher Bahn 
folgende Stationen haben: Warſchau, Odolauy 
(Halteſtelle), Jozefow (Halteftelle), Blonie, Sorofi 
(Halteftelle), Sochachew, Zylin, (Halteftelle), Ben» 
dary, Lowfez, Domaniewice (Halteftelle), Glowno, 
Stryfow, Glinki (Halteſtelle), Zgierz, Lodz, Las⸗ 
kowice (Halteſtelle), Pabianice, Dobrun (Halte⸗ 
ſtelle), Lask, Zdunska Wola, Grabowiec (Halte⸗ 
ſtelle), Sieradz, Sendzin (Halteftelle) Koziolki 
(Halteftelle), Knowice (Halteftelle), Opatlöwek, Ka⸗ 
liſch und Skalmlerzyce. 

Die Warſchauer Station wird au der Ecke 
der Zelazua⸗Straße und der Jerusalemer Allee er⸗ 
baut werden. 

— Snbfidie an das Rothe Kreuz. 
Wie der hieſige Correſpondent des „Bapmasoxi 
Aaen guss“ erfährt, hat die Stadtverwaltung in 
dieſen Tagen beſchloſſen, dem hieſigen Comité der 
Geſellſchaft des Rothen Kreuzes im kommenden 
Jahr eine Subvention von 30,000 Rol. und in 
jedem folgenden Jahr 15,000 Rbl. zu zahlen. 
Dieſe Subfidie ſoll dem Fabrikhoſpital des Rolhen 
Kreuzes zu gute kommen. 


— Der diesjäbrige warme Herbſt. 


zeitigt allerlei ſeltene Nakuxerſcheinungen. Im ſäch⸗ 
ſiſchen Garten in Warſchau ſtehen die Roſen und 
Lepkoyen wieder in voller Blüthe und auf den 
Wieſen der Vorſtädte ſteht noch ſoviel Gras, daß 
die Leute ihr Vieh noch im Freien laſſen. 

— Wegen eines völlig ungefährlichen 
Schornſteinbrandes, der geſtern Morgen gegen 
8 Uhr im Haufe Meißner, Widzewskaſtraße Ne 


71 ausbrach, wurden abermals die beiden ſtabilen 
Abtheilungen der Freiwilligen Feuerwehr 
ohne Noth alarmirk und zum Ausrücken 
aulaßt. 


ver⸗ 


— Im Verlage der erſten Kinderb wahran⸗ 


ſtalt iſt ein polniſcher Kalender „Ezas“ 
für das Jahr 1901 zur Ausgabe gelangt, welcher 
unter vielem Anderem nützliche Informationen 
und Tabellen enthält. Der Reinertrag aus dem 
Verkaufs dieſes Kalenders, deſſen Preis 1 Rbl. 
beträgt, iſt für die genannte Inſtitution beſtimmt 


und ſſt ſchon aus dieſem Grunde der Ankauf de⸗ 
ſelben angelegentlichſt zu empfehlen. 
— Ferienutlaub der Lehrer. Im 


vorigen Jaßr erfolgte auf Grund einer Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den Minifterien der Volksaufklä⸗ 
rung, des Junern, der Finanzen und dem Reichs⸗ 
controleur die Erläuterung, daß Elementarlehrer, 
die die Ferienzeit zu einer Reſſe benutzen wollen, 
nicht um eine beſondere Genehmigung hierzu zu 
bitten brauchen, ſondern nur ihre vorgeſetzte Be⸗ 
hörde von der beabſichligten Reiſe benachrichtigen 
und die Perſon angeben müſſen, der ſie das ihnen 
auverlraute Schuleigenthum übergeben haben. Ge⸗ 
genwärlig iſt, wie der „Bepm. Areas.” ſchreibt, 
dieſer Modus auch auf die Lehrer an mittleren 
Lehrauſtalten ausgedehnt worden. 

— Am Freſtag, den 22. November, findet 
eine Sitzung der techniſchen Seetion der hie⸗ 
ſigen Geſellſchaft zur Förderung des ruſſiſchen Hans 
dels und Gewerbes ſtatt. Die Tages orduung um⸗ 
ſaßt folgende Punkte: 

1) Vortrag des Herrn Bielidi über Dampf⸗ 
turbinen ; 

2) Herr Emil Hirſchberg wird eine Vorrich⸗ 
tung beſchreiben, die den Zweck hat, die Arbeiler 
vor Unfällen beim Wagen des Selfaklors zu 
ſchützen z 

3) Anträge der Verwaltung belreffend die 
Neorganifation der Bibliothek; 

4) Laufende Angelegenheiten, 

— Die Winterfaaten find in diefem 
Jahr ſtark zurückgeblſeben, obgleich mit der Aus⸗ 
ſaat in den meiften Gegenden des Weichſelgebiels 
ziemlich früh begonnen werden lounte. Der Grund 
liegt in der ſeinerzeit ſtörend geweſenen Dürre, 
die das Bearbeiten des Erdreichs ſehe erſchwerte; 
auch warteten viele Landwirthe mit der Ausfaat 
in der Hoffnung auf Regen bis zu ſpäterer Zeit. 
Gegenwärtig find die Saaten zwar ſchon aufgekom⸗ 
men, laſſen aber viel zu wünſchen übrig. Wenn 
die jetzige warme Witterung noch eine Zeit lang 
anhält, kaun der Schaden leicht wieder gut ge⸗ 
macht werden, und andererſeits werden die Lands 
wirthe in der Lage fein, die verſpäteten Feldarbei⸗ 
ten zu beendigen. 

Die Karkoffelernte iſt nach den Juformalio⸗ 

neu der „Gaz. Roln.“ ſchon beendet, fie iſt aber 
ſchlechter ausgefallen, als man erwartet hatte. Ein 
Morgen hat im Durchſchnitt 50 Korzec ergeben, 
während man auf 75 bis 100 gehofft hatte. Die 
Nübenernte iſt auch nur mittelmäßig ausgefallen. 
Zwar iſt die Dualität der Rüde gut, quantitativ 
aber bleibt die Erute hinter dem Ducchſchnitts⸗ 
niveau zurück. 
Hobes Alter. In der Warſchauer 
Vorſtadt Brudno ſtarb in dieſen Tagen der ehe⸗ 
maligen Induſtrielle Adam Oſſecki im ſeltenen 
Alter von 106 Fahren. Der Verſtorbene erfreute 
ſich bis zur letzten Zeit völliger geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Friſche. 

— Ju gewiſſen Zwiſcheuräumen findet man 
in den Blättern immer wieder Klagen über 
Koblendiebſtäbte auf der Warſchau⸗ 
Wiener Babn, bei denen es häufig zwiſchen 
den Räubern und dem Zugperſonal zu förmlichen 
Kämpfen kommt. Heute leſen wir im „Bapm. 
Auen.“ daß in dieſen Tagen auf der Strecke 
Koluszkij⸗Roklciny eine Razzia veranſtaltet wurde, 
die theilweiſe von Erfolg gekrönt war. Fünf 
Banditen wurden auf friſcher That erlappt und 
verhaftet. Sie waren gerade im Begriff geweſen, 


die von den Waggons herabgeworfenen Koh⸗ 
len — einige Dutzend Pad — bei Seite zu 
ſchaffen. 


— Berichtigung. Von geſchätzter Seite 
werden wir erſucht, eine Ungenauigkeit, die ſich 
in unfer Referat über den Jahresaklus der Com⸗ 
merzſchule eingeſchlichen hat, zu berichtigen. Es 
handelt ſich um die Juhallsaugabe der Rede des 
Herrn D. Strunin über „Hilfsmittel beim Unter⸗ 
richt in den mittleren Lehrauſtalten.“ Herr Stru⸗ 
nin nannte an erſter Stelle nicht, wie irrthüm⸗ 
lich angegeben, Anſchauungsbücher, fondern „Mas 
terial zum Anſchauungs⸗Unterrichtl“ und ferner in 


P. 3 nicht Unterricht außerhalb der Schule, ſon⸗ 
dern „Privatleflüre.“ 
— Im Thalia⸗Theater kommt heule 


Abend bei halben Preiſen der überaus luſtige 


Schwank „Die Dame von Maxim“ aber 
mals zur Aufführung. 
— Die neue Stempelſteuer. In der 


Expedition zur Auferligung von Staatspapieren 
wird zur Zeit eifrig an der Herſtellung neuer 
Stempelmarken, Actens und Wechſelſcheine ze. ge⸗ 
arbeitet. Hierzu iſt pro 1901 ein Credit von 2 
Mill. NET. angewieſen worden, um 600,000 Rl. 
mehr als im laufenden Jahre, was durch die Ver⸗ 
größerung der Zahl der verſchiedenen Sorten von 
Stempelmarken und anderer Werthzeichen bes 
dingt wird. 

— Erſparniſſe an Heizmaterial, Im 
Miniſterium der Wegecommunication wurde der 
von einem ſächſiſchen Ingenieur erfundene Appa⸗ 
rat für Utiliſalion des Rauches der Locomobilen 
und anderer Dampfmaſchinen, zwecks Erhaltung 
einer gleichmäßigen Temperatur im Keſſel und 
möglichſt geringem Verbrauch von Heizmaterial 
erprobt. Der Werth des Apparates überſteigt 
nicht 50 Rbl., die dadurch erzielten Erſparniſſe 


ganz 


werden von der Eiſenbahnadminkſtration auf 400 
NO. monatlich laxirt. Die Experimente im Aus⸗ 
lande haben die glänzendſten Reſultate ergeb en. 

— Eine neue Theorie des Muskel: 
rheumatismus hat Dr. Grant vor der ätzt⸗ 
lichen Vereinigung des Staates New⸗Nork ent 
wickelt. Danach wäre die Entftehung des Muskel⸗ 
rheumatismus bedingt von der Anhäufung einer 
übergroßen Menge von Elektricität in den be⸗ 
treffenden Muskeln. Dieſer Auffaſſung gemäß hat 
Dr. Grant eine neue Behandlung der Krankheit 
verſucht und nach feinen eigenen Augaben große 
Erfolge damit erzielt. Er ſticht eine Anzahl 
feiner Nadeln in die erkrankten Muskeln und 
zieht ſie unmittelbar darauf wieder zurück, um auf 
dieſem Wege die überſchüſſige Elektrieität zu ent⸗ 
fernen. Er hat gefunden, daß die Starre und 
der Schmerz in den Muskeln daraufhin verſchwin⸗ 
den. Durch Verbindung der Nadeln mit einem 
Elektrometer konnte er ſich von dem Vorhanden⸗ 
fein und der Verminderung der elektriſchen Ladung 
des Muskels überzeugen. 

— Die Verwaltung des Lodzer chrift- 
lichen Wohlthätigkeitsvereins erlaubt ſich 
hierdurch, das geehrke Publikum von Lodz in 
Kenntniß zu ſetzen, daß fie auch in dieſem Jahre, 
in gleicher Weiſe, wie in den Vorfahren, den 
Verkauf von Gratulationskarten 
zum Jahres wechſel in ruſſiſcher, polniſcher 
und deulſcher Sprache veranlaſſen wird. 

Die betreffenden Verkaufsſtellen werden ſich 
bei folgenden Firmen befinden: 

N. Ziegler, Wochodnia⸗Str. W 32, 

I. B. Waiyk, Petrikauer⸗Str. M 3, 

M. Sprzaczkowski, Ecke Dzielna⸗ und Pelri⸗ 
kauer⸗Slr. 

M. Nowack & G. A. Berlach, Petrikauer⸗ 
Str. M 93, 

M. Luba, Neuer Ring (Jankowski), 

R. Schalke, Petrikauer⸗Str. Buchhandlung) 

N. Horn, Ecke Ewangelicka und Pelrſkauer⸗ 
Straße, 

A. Semelke, Ecke Petrikauer- und Radwauska⸗ 
Straße, 

Scheiblers⸗Couſum, Pfaffendorf, 

Adolf Richter, Gluwna-⸗Str. N 27 

L. Fiſcher, Pelrikauer⸗Str. M 48, 

H. Milbitz, Ecke Petrlkauer⸗ und Zawadzfa⸗ 
Straße. 

Der Verwaltungsrath bittet die geſchätzten 
Bürger der Stadt recht dringend, in Anbetracht des 
guten Zweckes, für den der Erlös der Karten bes 
ſtimmt iſt, ſolche in möglichſt großer Anzahl zu 
kaufen und dankt den betreffenden Käufern im 
Namen der Armen im Voraus mit einem herzli⸗ 
chen: Vergelt's Golt! 

Vice-Präſes: N. Ziegler, 
Für den Secretär: C. Fr. Klukow. 

— Der Verwaltungsrath des Lod. 
zer chriftlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 
bringt hierdurch zur allgemeinen Keunkniß feiner 
geſchätzten Mitglieder, daß das Abrechunngajahr 
des Vereins mit dem 31. December a. c. geſchlof⸗ 
few und der Jahresbericht demnächſt den Vereins⸗ 
mitgliedern vorgelegt wird. 

Ju Anbetracht beffen werden diejenigen Mit⸗ 
glieder, welche den declarirten Beitrag bis ſetzt 
noch nicht eingezahlt haben, höflſchſt gebeten, 
deuſelben bis zum obigen Termine au die Ver⸗ 
einskaſſe durch die Vereinsincaſſenten gütigſt abführen 


zu wollen. 
Vice⸗Präſes R. Ziegler. 
für den Secretär: C. Fr. Klukow. 

— Dankſagung. Anläßlich der Feier der 
goldenen Hochzeſt hat Herr Alexander 
Ripp 30 Rbl. für die Armen der Gemeinde 
und 20 Rbl. für das evang. Waſſenhaus und 
anläßlich der Feier der ſilbernen Hochzeit 
haben Herr und Frau Friedrich Horn 25 
bl. für das evang. Walſenhaus zu ſpenden die 
Güte gehabt. Den freundlichen 5 dankt 


„ 


herzlich im Namen der bedachten Armen und 
Walſen und wünſcht ihnen Gottes ferneren 
Segen 


N. Gundlach, Paſtor. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen. 

J. Klepfiſch, M. Glücksmann, J. Librach, 
ſämmtlich aus Deutſchland, M. Eppſtein aus 
Oeſterreich, Hollſtein E Bechſtein und M. Pilie 
chowski, beide aus Paris, E. Lange aus Alexan⸗ 
drowo, J. Schendt, L. Kagan, Zendrowski, K. 
Nafmaun, Roſenberg, N. Gertz, Adamek und Prie 
fand, ſämmtlich aus Warſchau, S. Berkowicz aus 
Pelersburg, Sergards aus“ Jakobſtadt, A. Kerpert 
aus Kiſchiniew, Klukoczewski aus Kalaraſch, E. 
Bachmann aus Moskau, E. Neumann aus Ber⸗ 
lin, J. Kohn aus Schuromin, Ch. Eiſenſtein aus 
Kowno, Wehr aus Poddembice, D. Ertuer aus 
Tomaſchow, Sußmaun aus Petrikau, 3. Meifel 
aus Oſtrog. 


Aus aller Welt. 


— Die Geſammtzahl der während der Paris 
fer Weltausſtellung verbrauchten Tickets bes 
trägt 47,076,808 von 65 Millionen, welche aus⸗ 
gegeben worden ſind. Es blieben alſo rund 18 
Millionen Tickets übrig. Im Jahre 1889 betrug 
der Geſammtverbrauch 32,350,297 Tickets. Die 
18 Millionen unverbrauchter Eintrittskarten kön⸗ 
nen nicht als Ausfall in den Einnahmen der Aus⸗ 
ſtellung betrachtet werden, denn alle Ausſtellungs⸗ 
bous mit Eintrittskarten waren von den vereinig⸗ 
ten Pariſer Banken übernommen und ſchon vor 
der Ausſtellung verkauft worden. Dieſe 18 Mil⸗ 
lionen Franc verliert die Clientel der Bankgruppe 
in Frankreich und im Auslande. 

— Das Neueſte von Ediſon, Aus 
New⸗Aork erhalten Londoner Blätter folgende vers 


4. 


heißungsvoll klingende Nachricht: Thomas Ediſon 
durch die er 
alle in der Kohle aufgeſpeicherte Energie nutzbar 

geublick ſieht er im Zimmer ſtarr umher. 
aber iſt er mit drei Schritten an der Thür, reißt 


arbeitet an einer neuen Erfindung, 


machen will, von der, wie er ſagt, jetzt über 
neunzig Procent bei der Verbrennung verloren 
gehen. Ediſon verſucht, vermittelſt comprimirter 
Luft die ganze Kraft zu erhalten. Er hat das 
Verfahren ſchon mit ausgezeichnetem Erfolg bei 
einem neuen Maſchinentypus angewandt. Wenn 
ſich die Erfindung ſo entwickelt, wie er erwartet, 
ſo würde das heutige Syſtem der Triebkraft zu 
Waſſer und zu Lande eine 
erfahren. — Die Nachricht hören wir wohl, aber 
es fehlt uns der Glaube. Aehnliche Mittheilun⸗ 
gen von Ediſon find ſchon 
worden. 


Eine 
in der Stadt 


Aus Chicago wird gemeldet: 
Schreckensherrſchaft beſteht 


richtige 
infolge 


zahlloſer Einbrüche und Straßenräubereien. Die 
Sladt wimmelt von Dleben und „Thugs“ 
(Meuchelmördern), deren Vorgehen von Tag zu 


Tag kühner und verzweifelter wird. ine Neger⸗ 
baude brach jüngſt Nachts in das am Seeufer ge⸗ 
legene Haus des Millionärs Orrin Potter und 
verſchaffte ſich den Eintritt zu Mrs. Potters 
Schlafzimmer. Die Dame erwachte, als ein Eln⸗ 
brecher einen mit Chloroform getränkten Schwamm 
ihrem Geſicht näherte. Sie ſchrie laut auf, aber 
der Angreifer ſchlug mit einem ſchweren Todl⸗ 
schlager auf ihren Kopf, ſodaß fie das Bewußtſein 
verlor. Durch das Schreien war die Dienerſchaft 
erweckt worden und ſtürzte ins Zimmer. Die 
Einbrecher jprangen aus dem Fenſter und ent⸗ 
flohen. Man bezweifelt, daß Mrs. Potter wieder 
geſund werden wird. Schon im vergangenen April 


fand ein Einbruch im Potterſchen Haufe ſtatt, 
wobei Juwelen im Werthe von 5000 Dollars 
geftohlen wurden. Der Polizeipräfident erließ 


den Befehl, daß jeder in der Stadt bekaunte Ver⸗ 
brecher verhaftet würde. Der Golſchampion Var⸗ 
don beklagt den Verluſt einer großen Sammlung 
Koſtbarkeiten und einer bedeutenden Geldſumme, 
die aus feinen Zimmer im Apawamis⸗Clubhaus 
geſtohlen wurden. Unter den geſtohlenen Sachen 
befinden ſich eine mit Diamanten beſetzte Uhr 
und Medaillen, die bei verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten gewonnen wurden. 

— Ein Kindermagen. Aus London 
wird geſchrieben: Das Collegium der 
ünzte in London hat für fein Muſeum eine merk⸗ 
würdige Sammlung erhalten. Es ift ein Glas⸗ 
kaſten voll Gegenſtände, die ſämmtlich im Magen 
eines noch lebenden, 10 Jahre alten Mädchens 
aufgefunden worden ſind. Vor einiger Zeit wurde 
ein magereg, bleſch ausſehendes Mädchen in 
Krankenhaus gebracht; es litt an allgemeiner 
Schwäche und nahm zufehends ab. Heftige Uebel⸗ 
keit, verbunden mit Erbrechen, waren unter den 
Symptomen. Die Aerzte konnten ſich die Urſache 
diefer Uebelkeit nicht erklären, bis das Mädchen 
eines Tages einen 1 ¼ Zoll langen Gartennagel 
erbrach. Man fragte es aue und es geſtand, noch 
fünf andere verſchluckt zu haben. Sein Zuſtand 
war ſehr gefährlich; gleichwohl entfchloffen ſich die 
Aerzte dazu, den Magen zu öffnen. Vier Wund⸗ 
ärzte waren bei der Operation zugegen, und 
mit Hilfe der Zange wurden viele im Magen be⸗ 
findliche Gegenſtände entfernt. Zum größten Er⸗ 
ſtaunen der Aerzte hatte es aber mit den fünf 
Nägeln nicht ſein Bewenden. Man entfernte mit 
der Zange 52 eiſerne Gartennägel, 93 meſſingene 
und eiſerne Nieten von ½¼ bis 1 Zoll Länge, 12 
große Nägel, einige Nägel mit Meſſingköpfen, 3 
Kragenknöpfe, eine Sicherheitsznadel und mehrere 
Nähuadeln. Am Tage nach der Operation warf 
das Mädchen 3 weitere Gartennägel 
ten aus, am dritten Tage kam eine Feder zum Vor⸗ 
ſchein und innerhalb eines Monats 30 weitere 
Gartennägel, 9 Nieten und eine Schreibfeder. 


Seltſamer Weiſe hat fi das Mädchen unter ſorg⸗ 
200 Gegen⸗ 
ſtände im Laufe von 8 Monaten verſchluckt. Nach | 


ſamer Pflege erholt. Es hal dieſe 
Ausſage der Aerzte iſt dieſer Fall der einzige (mit 
Ausnahme eines mit lödtlichem Ausgange), 
eine ſo große Zahl verſchluckter Gegenſtände dieſer 
Art nachzuweiſen geweſen iſt. 

— Ein auseinanderſchraubbarer 
Oberſt. Ein newyorker Blatt bringt eine drol⸗ 
lige Geſchichte von einem Colonel 


den Philippinen in den Jingoblättern beſungen 
werden. Während er heil in den Krieg gezogen 
war, kehrte der Oberſt nach feinen Wohnort in 
Maſſachuſetts zurück mit einem Arme und einem 
Beine. Bald aber war keine Spur von dem Ver⸗ 
luſte mehr ſichtbar. Am Armſtumpf ſaß ein 
Kunſtarm, der bewegt und gebogen werden kann, 
während ein wunderbar gut gearbeitetes künſtli⸗ 


ches Bein, das wie ein echtes läuft, die Stelle des 


verlorenen Gliedes erſetzte. Dieſer Tage kehrke der 
Oberſt auf einer Reiſe nach Newyork in einem 
dortigen großen 15 zur, Sein Zimmerdiener 
war ein kleiner 

ren. Am Abend, als er ſich in Ruhe begeben 
will, klingelt der Oberſt den Negerknaben herbei. 
„Schraub mir den rechten Arm los!“ 
ihm. Stumm vor Eiſtannen nähert ſich der 
Knabe und erfaßt den Kunſtarm des Oberſten. 
„Vorwärts, dreh nach links, Eſel, und 
los!“ — Als dieſe Operation beendet war, ſetzte 
ſich der Held und befahl mit ernſthafter Miene. 
„Schraub mein linkes Bein los!“ Dem Neger⸗ 
jungen rinnen große Tropfen 
über die Stirn. Was iſt das für ein ſonderbarer 
Reiſender, deſſen Gliedmaßen abgenommen werden 
können? Iſt das weiße oder ſchwarze Kunſt 2 
„Recht ſo, mein Junge! Stelle mir das Bein 


dort an jenen Stuhl,“ ſagte der Oberſt, und ohne 


mit einer Muskel feines Autlitzes zu zucken, fährt 


völlige Umwälzung 


wiederholt gemacht 


— Schreckensberrſchaft in Chicago. | 


kodzer Tageblatt. 9. (22.) November 1900. 


„Und nun ſchraub' mir meinen Kopf 
vorſichtig, hörſt Du!“ Der arme 
Einen Aus 
Daun 


er fort: 
los, aber. , 
Negerjunge wird weiß vor Enſſetzen. 


ſie auf und mit einem 
den Wundermann iſt, 
ſtürzt, als ſei der Böſe 


letzten Augſtblick auf 
er die Treppe hinabge⸗ 
in leibhafter Perſon hin⸗ 


ter ihm her. 


— Tabelle der in der 22. Amocti⸗ 
ſationsziehung am 1. (14.) November 1900 
ausgelooſten Serien der 5 proc. Prämien-Anleihe 
der Reichs⸗Adels⸗Agrarbank. 


Nummern der Serien: 


Wund⸗ 


das 
| 


und 2 Nies 


wo 


Parker, einem 
der amerikauiſchen Helden, deſſen Waffenthaten auf 


eger von ungefähr vierzehn Jah⸗ 
gebot er 


ſchraub 


von Angftihweiß ; 


138 2,838 5,458 8,518 11,225 12,868 
158 2,853 5,506 8,624 11,244 12,878 
247 2,889 5,641 8,629 11,276 13,072 
252 2,906 43 8,729 11,304 13,140 
259 2,949 5,650 8818 11331 13,279 
341 3,024 5,708 8,829 11,351 13,414 
367 3,027 5,727 8,976 11,401 13,426 
486 3,086 5,745 8.977 11,477 13,611 
498 3,134 5,812 9,165 11,502 13,648 
528 3,189 5,836 9,192 11,672 13,700 
538 3,247 5,908 9,209 11,739 13,720 
560 3,262 5,931 9,314 11,893 13,743 
649 3,340 6,266 9,380 11,914 13,744 
665 3,363 6,362 9,598 11,924 13,966 
677 3,401 6,495 9,663 11,941 13,992 
830 3,497 6,567 9,724 11,974 14,010 
949 3,564 6,905 9,818 12,001 14,037 
999 3,712 6,983 9,870 12,046 14,150 
1,039 3,758 6,992 9,936 12,050 14,176 
1.043 3,838 7,026 10,083 12,058 14,197 
1,063 3,891 7,045 10.090 12,070 14,307 
1,165 3,894 7,090 10,124 12,210 14,362 
1.223 4,196 7,159 10,249 12,267 14514 
1,422 4,299 7,279 10,258 12,337 14,551 
1,537 4,347 7,337 10,275 12,383 14,561 
1.585 4534 7,361 10,280 12,429 
1,791 4,617 7,408 10,383 12,533 
1,962 4,640 7,436 10,492 12,555 
2,009 4,764 7,445 10,633 12,649 
2024 4,869 7,763 10.695 12,666 
2,089 4,898 7,938 10,763 12,715 
2,203 4937 7.963 10,862 12,739 
2219 4957 7.990 10,875 12,760 
2236 5.010 7.994 10,906 12,764 15,738 
2,345 5,043 8,224 10,915 12,774 15,796 
2346 5.110 8,245 10,983 12,778 15,849 
2,385 5,200 8,253 11,057 12,811 15,917 
2,685 5,219 8,333 11,182 12,814 
25819 5,264 8,449 11,208 12.866 
Im Ganzen 232 Serien (11,600 Billete), 


die einen Geſammtwerth von 
repräſentiren. 

Die zur Amortiſation gezogenen Billete 
werden vom 1. Februar 1901 ab in der Staats: 
bank und deren Filialen zu 130 Of, eingelöſt. 


1,508,000 Rbl. 


Neueſte Nachrichten. 


Prag, 19. November. In der geſtrigen 
Verfammlung der Vertrauensmänner der deutſch⸗ 
foriſchrittlichen Partei Böhmens wurde einſtimmig! 
der vorgelegte Entwurf eines Wahlaufrufs ange⸗ 
nommen, außerdem wurde eine Anzahl Kandida⸗ 
turen genehmigt. darunter diejenige des Beiſitzers 
des Landesausſchuſſes Verunski für den Stadtbezirk 
Trautenau. Pergelt beſprach die politiſche Lage 
und wies auf die Haupffo derungen der Deulſchen 
hin, namentlich auf die Erlaugung des Deulſchen 
als Staatsſprache und die nationale Scheidung auf 


allen Gebieten. 

Paris, 19. Nov. In parlamentariſchen 
Kreiſen wird verſichert, das Miniſterium werde 
nicht erſt eine Interpellation über den angeblichen 
Otrdensſchacher abwarten, ſondern bei den auf der 
heutigen Tagesordnung ſtehenden Ordensverleihun⸗ 
gen an die Kolonialteuppen Anlaß nehmen, die 
betreffenden Enthüllungen nationaliſtiſcher Blätter 

zur Sprache zu bringen. — Wie der „Figaro“ er⸗ 
fährt, rühren jene Enthüllungen von einem ſtraf⸗ 
weiſe entlaffenen Beamten des Kolonialminiſte⸗ 
riums her. 
| Paris, 19. Nov. Wie aus Fontainebleau 
gemeldet wird, fand zwiſchen zwei Offizieren der 
dortigen Garnifon ein Duell ſtatt. Beide waren 

über die Haltung Lebaudys verſchiedener Meinung. 
Wie verlautet, werden vom Kriegsminiſter in den 
nächſten Tagen eine ganze Reihe Strafverſetzungen 
in Folge der Affäre Lebandy⸗Koblentz vorgenom⸗ 
men werden. 

Paris, 19. November. Hier fand ein Du⸗ 
ell zwiſchen einem Auwalt des Appellatiousgerich⸗ 
tes Torréte und einem anderen Juriſten ſtati. 

Das Duell verlief bei zweimaligem Kugelwechſel 


reſultatlos. Den Grund dazu bildeten privale 
Streitigkeiten. 
London, 19. Nov. Nach einem Tele⸗ 


| gramm des „Standard“ aus Durban von vorgeſtern 
| iſt auf lauge Zeit hinaus keine Ausſicht vochanden, 
daß die Uitlanders nach dem Rand zurückkehren 
können. Mau glaubt, bis zu ihrer Rückkehr 
könnten noch Monate verſtreichen. 
| London, 19 Nov. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Pretoria, daß Botha eine neue Regic⸗ 
rung in Roſenkral, weſtlich von Lydenburg orga⸗ 
niſirt. Es ſtehen ihm ſechs Millionen Fraucs zur 
| Verfügung, von denen er ſechs jedem feiner Sol- 
daten täglich zahlt. — Daſſelbe Blatt berichtet 
aus Capſtadt, daß 20 Soldaten der Cap ⸗ High⸗ 
länder, deren Hinrichtung durch die Buren irrthüm⸗ 
lich gemeldet war, nach Cciſtiana zurückgekehrt 


ſind. Die Buren hatten die Gefangenen in Frei⸗ 
heit geſetzt. 

Palermo, 19. November. Durch Gerichls⸗ 
beſchluß iſt der Deputirte Palizzolo vor das 
Schwurgericht ve rwieſen worden als Anftijter der 
Ermordung des Commendatore Notarbartolo; 
durch früheren Gerichtsbeſchluß war Palizzolo als 
Anſtifter der Ermordung Miceli's vor das Schwur⸗ 
gericht verwieſen worden. 

Madrid. 19. November. In einer geſtern 
ſtattgehabten Verſammlung der Majoritäten der 


Kammer und des Senates gab der Miniſterpräſi⸗ 


dent Azcarraga einen geſchichtlichen Ueberblick über 
die Miifterhifie und erklärte, er werde die Polis 
tik ſeiner Vorgän ger fortſetzen und ſich bemü⸗ 
hen, das in der Throurede der Regentin bei der 
Eröffnung der Seſſion der Cortes entwickelte Pro⸗ 
gramm zu verwirklichen. Silvela ſprach ſich rüh⸗ 
mend über Azcarraga aus und hob hervor, die 
Kriſis ſei auf feinen (Siloclas) Wunſch zurückzu⸗ 
führen, die Regierung mit voller Freiheit unter⸗ 
ſtützen zu können. Die Verſam mlung ſchritt daun 
zu Wahl des Bureaus. 

Madrid, 19. November. Es ſind wiede⸗ 
rum Waffenlager endeckt worden und zwar in, 
Esplugas in Catalonien. 

Peking, 19. Nov. 
bekannte Herausgeber der 
Präſident des Auſſichtsrathes der ruſſiſchechine⸗ 
ſiſchen Bank, kam heute hier au. Er verſichert, 
feine Ankunft ſtehe nur mit deu Angelegenheiten 
der Bank in Zusammenhang. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. November. Der 


Fürſt Uchtomski, der 
„Harp. BBZ.“ und 


„pas. BBor“ veröffentlicht folgen 


des Bulletin über das Befinden 
Seiner Majeſtät des Kaiſers: 

Livadia, den 20. November, 11 
Uhr Vormittags. 


„Seine Majeſtät der Kaiſer bat 
den geſtrigen Tag befriedigend zu⸗ 


gebracht. Um tg Uhr Abends war die 
Temperatur 39, der Puls 80. Seine 
Majeftät ſchlief in der Nacht bis 3 
Uhr ruhig, darauf wurde der Schlaf 
unterbrochen und es rat Trauspi⸗ 
ration ein. Am Morgen war das 
ſubjektive Befinden ziemlich be⸗ 
friedigend. Temperatur 38, Puls 70. 
Leibchirurg Hirſch, 
Ehrenleibmedikus L. Popo w.“ 


Berlin, 20. November. Walderſee mel⸗ 
det, daß das Detachement des Grafen Nork am 
15. Chwailai erreicht hat, das 2000 Chineſen in 
der Nacht vorher verlaſſen hatten. 

Breslau, 20. Nov. Selma 
befindet fi eſnſtweilen noch im hieſigen 
gerichtsgefängniß, woſelbſt fie jo lange 
bis ihre Meberführung in die hieſige ſtädtiſche 
oder eine Provinzial⸗Irrenauſtalt erfolgt. Der 
Kaiſer erhielt in Großſtrehlitz aus aller Herren 
Ländern Glückwunſchtelegramme. Auch der Schah 
von Perſien und der Khedive von Egypten 
haben ihre Glückwünſche anläßlich des Bres⸗ 
lauer Zwiſcheufalls nach Groß⸗Strehlitz gelangen 
laſſen. , 

Graz, 20. Nov. Gegen 36 italieniſche 
Studenten der hieſigen Univerfität wurde eine 
Unterſuchung wegen Hochverraths eingeleitet, weil 
ſie in einem Wirthshaus ein gegen Oeſterreich ge⸗ 
richtetes italieniſches Lied geſungen halten. Zwei 
davon wurden verhaftet; das Anerbieten, ſie ge⸗ 
gen eine Gaulion von 100,000 Kronen auf freien 
Fuß zu ſetzen, wurde abgelehnt. 

Pe ſſt, 20. Nov. Den Blättern zufolge 
hat ſich Kaiſer Franz Joſef bei einem Hofdiner 
dem Hauptmann Rudnay gegenüber höchſt abfäl⸗ 
lig darüber geäußert, daß man mit einer ſo außer⸗ 
gewö nlichen Aufmerkſamkeit über ihn wache, es 
hätte dies den Auſchein, als ob er ſich vor den 
Menjchen fürchte. 

Paris, 20, Nov. Negierungskreife bezeich⸗ 


Schnapke 
Amts⸗ 
verbleibt, 


nen den angeblichen Ordensſkandal, in den der 
Colonialminiſter Decrais verwickelt fein fol, für 
ein nationaliſtiſches Manöver, um vor der Ber 


rathung über das Kloſtergeſetz den Sturz des Ea⸗ 
binets herbeizuführen. Waldeck⸗Rouſſeau wird in 
der heutigen Kammerſitzung die Angelegenheit 
ſelbſt zur Sprache bringen. Mau erwartet eine er⸗ 
regte Sitzung. 

London, 20. November. Amtliche chine⸗ 
ſiſche Quellen melden, daß die verbündeten Trup⸗ 
pen zwei nach Tſchili führende Päſſe beſetzt ha⸗ 
ben. Graf Walderſee rapporlirt, daß in der Pros 
vinz Tſchili die Ordnung wieder hergeftellt iſt. 


iſt ein 
braunt. 


den 
Sturm, 


| gegenwärtige gedeihliche Zuſtand der 


RE 
London 20. November. In Balparaifo 
ganzer Stadilheil am Hafen niederge⸗ 
Der Schaden wird nach Millionen be⸗ 


rechnet, an 100 Perſonen ſind umgekommen. 


London, 20. November. 
herrſcht im Canal 


Seit 40 Stun⸗ 
La-Manche ein heftiger 
die Dampfer-Verbindung zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich iſt vollſtändig unter» 
brochen. b 
London, 20. November. Aus Kapftadt 
wird Berichte, daß die Boeren die Farmen in der 


ganzen Umgegend von Standerton verlaffen 
haben. Frauen, deren Männer noch im Felde 
‚ Stehen, wurden ſammt ihrer ganzen Habe nach 


Natal gebracht. 

London, 20. Nov., Sunday Special“ er⸗ 
fährt, die Regierung von Mexiko habe beſchloſſen, 
große Summen für die Neubewaffnung der Streſt⸗ 
kräfte der Republik zu verausgaben. Diaz werde 
demnächſt einen großen Credit für die Auſchaf— 
fung von ſchnellfeuernden Kanonen und Mauſer⸗ 
gewehren neueſten Muſters beauſpruchen. Der 
mexikaniſchen. 
Finanzen. ermögliche die Beſtellung des neuen 
Kriegsmaterials zu Bedingungen, die für Mexiko 
günſtig ſeien. Bei den Firmen. Krupp, Loewe, 
Menung ſcheine Mexiko Boden zu gewinnen. Man 
ſei überzeugt, daß man über kurz oder lang wies 
der mit dem Imperſalismus der Vereinigten 
Staaten zu rechnen haben dürfte. 

London, 20. November. Die heutigen 
Blätter berichten, daß eine ſtarke Typhus⸗Epfde⸗ 


mie in Plymouth ausgebrochen iſt. Die dor⸗ 
tige Behörde verzeichnet in der vergangenen 
Woche 48 Erkrankungen, von denen 7 tödlich 


verkaufen ſind. 

London, 20. November. Mehrere Blät⸗ 
ter veröffentlichen einen Artikel des Finanzblat⸗ 
tes „Staliſt“, in welchem vorgeſchlagen wird, die! 
Goldgruben Vewaar-Plaalma, welche der Traus⸗ 
vaal-Regierung gehören und deren Werth auf hun⸗ 
dert Millionen Pfund Sierling geſchätzt wird, in 


Beſchlag zu nehmen, um davon einen Theil der 
Kriegskoſten zu bezahlen. 
Taku, 20. November. Die Remonte der 


Eiſenbahn zwiſchen Peking und Tlieulſin ſchreitet 
schnell fort und wird wahrſchelulſch vor Ende des 
Monals beendigt fein. Außerdem werden Vor⸗ 
lehtungen getroffen, die Bahn bis zur Stadt Pe⸗ 
king ſelbſt weiterzuführen und einen Bahnhof un⸗ 
mittelbar bei der Stadt zu bauen. Der bisherige 
Bahnhof lag etwa 4 engliſche Meilen von den 
Geſandtſchaften entfernt, außerhalb des Stadt 
walls. 

Peking, 20. November. Lihunglſchaug hat 
den Geſandten ein aus Sianfu eingetroffenes De⸗ 
kret des Kaſſers eingehändigt, in welchem die 
au dem Aufſtand ſchuldigen Prinzen und Wür⸗ 
denträger mit Strafen belegt, die, wie Lihung⸗ 
hang hinzufügte, die hoͤchſten find, auf die der 
chſueſiſche Hof eingehen köune. Die Strafen find 
lächerlich gering. Prinz Lian z. B. verliert ſein 
Gehalt und wird im Rang um eine Claſſe degra⸗ 
lirt. Iſchgoſchutſchao verliert feinen Raug, bleibt 
aber im Amt. Von Tuugfuhſiang iſt überhaupt 
nicht die Rede. 

Peking, 20. November. Die Vicekönige 
der Vangtfeiang-Provingen haben die Sendungen 
von Reis au den Hof eingeſtellt, weil fie fürchten, 
daß die verbündeten Truppen die Sendungen con⸗ 
fisciren. Der Gouvernerneur von Schetſchwan hat 
Befehl erhalten, an den Hof zu kommen. Daraus 
ſchließt man, daß der Hof beabſichligt, ſich noch 
weiter, nach Schelſchwan, zurückzuziehen. 

Shanghai, 20. November. Seit der 
Einnahme von Peking durch die verbündeten Trup⸗ 
pen herrſchen unter dem Volk die Pocken und an⸗ 
dere Epidemien. Die Eingeborenen weigern ſich, 
die Leichen zu begraben. Es iſt dringend nöthig, daß 
die mit Unrath überfüllten Häuſer der Chinefen 
gejäubert werden, widrigenfalls der Ausbruch ſchwe⸗ 
rer Epidemien mit den ſchlimmſten Folgen für 
die verbündeten Truppen unvermeidlich iſt. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel, Derren: Henel und Kotow aus 
Moskau, Baruch aus Breslau, Zapp aus Lodz, Grote 
und Zemund aus Riga, Lange aus Berlin, Guſari aus 
Seiden 2 Lobaczewska aus Grabiezzow, Frumkin, 
Motwand, Lourie, Pulfanowski und Kobierzyckt aus 
Warſchau. 

Hotel de Polegne. Herren: Stelmachowskt und 
Suslom aus Waxſchau, Patek aus Zgierz, Stokowzkl 
aus Plaskowice, Janoszek aus Brünn, Jaworski aus 
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Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich bekannten Biere, als da ſind 


Kodger helles Fohjer dunkles Kodzer helles 8 r 
e, Ae, Liebe, Biliner, 
Befellungen auf ubige Sorten Bier ſunahl in Jiſſern wie in Flaschen nabe prompt ausgeführt, 


Zelepbon-Berbindung. Gebrü der Gehlig. 


Dampfbrauerel. 


Eine große Auswahl in 


Ilreich- 1. Flas-Juſtrumenten 


empfiehlt: 
die Muſik. Inſtrumenten⸗ 
Handlung 


von 


Th. Lessig in Lodz, 
— Pitrikauer Straße Neo, 115. — 


Reparaturen werden prompt ausgeführt 


CCC ͤK EEG 
Streichjertige IKDRONGOKGKOKOKGKOKOKTEKGKONGKGKGHOXKGKONKEOXOR 


Oel b 3 ® Die Toi i | = 
elfarben. 8 sa: Die Toilettenseifen- se=+ x 
Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmiliche Malerutenſilien empfehlen * und Parfumeriefabrik von 84 
* 

Kosel & Eintrich 8 
Przejazd⸗Straße Nr. 8. = 2 
P et orale ia ea ale at ates erste ee in WARSCHAU, 8 
8 Filiole in LODZ, Petrikauer - Strasse 33 2 
8 2 empfiehlt zu der hersnrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen ® 
D * Parfumerieartikeln und Kosmetiks, 8 
5 — Ganz besonders empfehlenswerth : Als Novität: x 
7 [=] 8 Veilchenseifen, Feinste Toiletten-Seifen 8 
8 ee Blüthen-Eau de Cologne, mit Blüthen - Gerüchen K 
8 © Extrait Preciosa. d 50-60 Kop. pro Stück. 8 
8 % 

a 


AOXGOXOKGXGKAGLOKGLOXGSOKOXGKOKEUOKOKOKOKX® 


Techniſche | Abtheilun 


der Geſellſchaſt der Buſſiſch- Sranzüfifchen 


IGEBR. KOISCHWITZ 


Gummi⸗, aus Berlin. Pianoforte-Fahrik aus Berlin. 
Guttapercha⸗ u. Telegraphen⸗ Werke 
er a n Großes Lager 
von 

| Flügeln, Pianinos, Harmoniums hieſiger, 

0 deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 

Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 

Jabriks-⸗Niederlagen: 


Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
Aufpolierungen. 


in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 153, 
Theilzahlung geſtattet Weitgehendſte onen. 


in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 

Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗ Fabrikate für 

jede Induſtrie, CTreibriemen, Hanſſchläuche, 
Brefente etc. eic. 


' 


1 Spezial Fabrik für Lederwaaren ZU 
Zur Satjon!! a und Reiſeutenſilien = 


FFF 


[e/#]=]=]e]e]=/eJa]e]s]s]s]ajs]s/2/2]2/2/2]2/s]]1=/»]a/e]s]=j=/n]e]2]a]afu]a]n/a/a 


Prrisliſten gratis und franco. | 425 ANTO 'NI LEW. AN D 0 ws N 
(l=Tafala[o/s[aTa1=]sTeTaTe1s!a1s/=/=2e]a1sTe]alalaTalala]s]e]slalala/a/a]e[s N, 2 B ‚Mirtenbaum, Lodz, . Ne. 83 a 


— — ——— = Relfetofier, Valiſen, . 
Die Wein-, Delikateſſen- und Colonialwaaren- St Petersburger deen, Ge en, wald, Basant, Rleolen, pinie 


1 D sen 
M. WITKOWSKA, zei 


—— 103 Petrifaner-Ztrae 103. Wiſſerichte Mäntel T 
2 gegenüber Hinzels Pala s. 5 an Stoff (Engtifch) für Herren, 
Ausſchließlicher Verkauf von Zhnipien der Fiem: in reinem gummi (St. Petersburg ), | 
K 


—— 
Bessere Stellung — Höheres Gehalt 
erlangt man durch 
' | gründliche kaufmännische Ausbil- 


. lung. 

Drei Monate im Institute. 
Verlangen Sie Jedenfalls 
Institutsnaehriohten gratis, 

Oder: n, 


1 l 5 
. Behneider. von a re 40 —. — 8.6 UCHFÜHRU: NG 2 
— — — — 1 9 
77ͤ ĩ•VÜRmi ME Te Wachstuch⸗ 88 A ! er) F 
Die Eiſen. und Galanteriewaaren⸗Handlung 88 Erzeugniſſe, U 2 E 
— von — 1 E Otto Siede — Elbing, Preussen. 
NE Ti. BRON 2 haar: : Stück-Waare, -Tifchdecken, Läufer, | — 


empfiehlt: Wandſchoner 


in und ausländifche Fabrikate. 
große Auswahl in Wiener⸗Reguller⸗Füll⸗Ofen, Ofenvor⸗ 
ſeßer, Kochapparate neuer Conſtruction, Samoware, Kaffee⸗ 
maſchienen, eml. Küchengeſchirre, amerk. Wringmaſchienen, Solinger Tiſch⸗ 
beſtecke, Scheeren, Fleiſchmeſſer, Fleiſchmaſchinen, Wurſtfüller, Decimal', 


Tiſch⸗ und Fleiſcherwaagen ſowie Prima⸗ Werkzeuge für Tischler, i LE MEILLEUR 
Schloſſer u. ſ. w. zB N 
; Stück-Waare, Teppiche und Läufer. COLD-CREAM 
a — 2 
ua 20 1 2 
Erſte Lodzer chemiſche = Plüſch Teppiche. 2 


1 in Plüſch, Gummi, Cocos, 
Läufer Welk d J. 4% — — 


Wringer Empire. Wagen⸗Decken Ein möblirtes 


E Wäſcherei und Dampffärberei DE 


Lodz, Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
üdern mmt Herren⸗ und Damengarderoben zum Färben und Reinigen. Der 
Zwirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. Bei Kammgarn wird der 
Glany ganz benommen. Aufträge werden prompt ausgeführt. 


W. Schönmann. 


187 
ö ois ALLER Leong 
N 0 h TOILETTE 
Reiſe⸗Utenſilien. Balkon⸗Zimmer ; wasser, 


5 ? a r . Bi ſofort zu vermiethen, auf Wunſch 1 HTE 
Sü e ulliche Funmi-Arlikl. 2 e. Weh d. debe . „ e BJ A 


A N SE 
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nn T 


Mindeſtens 20) 8 ſparuiß au ee um ö 


garantiten wir bei Anbringung unſerer 


Gasdruck Regler [am mt Regulir⸗- Schrauben. 


Geſellſchaft für Gas⸗Spar⸗ Apparate m. b. H. Berlin. 
General-Vertretung: Techniſches Bureau: 


Ingenieur S. BARUCH, Lodz, 


Celephon⸗Anſchluß. 419. Ziegel⸗Straße 27. Celephon ⸗Auſchluß. 419 
Auszeichunngen in Bien München und Holland. 


Gutachten von Behörden, Gaganſtalten, Prioatconſumenten ſtehen zur Verfügung. Prof 19 55 en und franeo. Biele Apparate find hier bereit® im Belrlede und die beſten Reſultate 
erzielt worden. 
Die Apparate find im obengenannten Burean täglich von 6—7½ Abends in Thätigkeit zu ſehen. 


. u | a Be ee © 


= SANITORIUN, CHÄRLOTTENIAS 2 S 1 


Breslau, Thiergarten⸗Str. 55—57 Köoniolichen Höfen 


für Nerven- und innere Lelden (8 dent. und Mus kelrheumatismus, Iſchias u. a.), Maſt- und | 


Entſeltungskuren, Entziesungdluren. 
Für Her! ſt · 125 eee beſonders geeignet. 


Profpette feel. A. Dr. 8. Winkler. 
SO00COG00CHO0000000G0000009 77 9 755 
Neftanrant „ 8 CLAVIERE und PIANINOS 
6 IT a . d H 0 t el 6 {7 rn 1 8 in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen "2 gen in Warſchau, Nowy Swiat 24. (Telephon Nr. 1288) 
0» 3, Petri Straße 46. 
2 3 N u JE Verkauf auf Raten und 2 Babe te A corrigirt und geftimmt, Illuſtrirte 


Ele eu . mit Veranda und Gabinetd, geöffnet dis 3 Uhr . Preiscourante auf Verlangen gratis, 

8 5 carta zu jeder Tageszeit. Diners à 50 Kop. Sonpers à 6 Kop. has 

60000060000000000000000000 Rt Bekanntmachung. 
A FETT Mit der Ertheilung von Tanzun⸗ 


lige Welter. Vorzügliche Biere. Man abannirt u. a. auch auf: Kane Lala 
Specialfabrik für Pumpen A DNNENPDMPEN , ANLAGEN | ferticht in geſchloſſenen Seifen ber 
ginne ich in dieſem Jahre in meiner 
W 1 1 D 1 R L 1 ne in Baden Parterce-Wohnung, Dyielna-Strafe Nr. 


= 34, im Haufe des Herrn Finster. Die 
© sogenannte Bohrioch- oder Niagarapumpen ® erſte Zuſammenkunft findet Donnerſtag, 


15 Medaillen und 23 Div. patente im . } den 22. 8%, Uhr ſtatt; die fol⸗ 

erſte Preiſe In⸗ 14 Auslande einfach- und doppeltwirkend. \ 9 5 Talhſunde vs Mea — 155 

\ Für Haus- u. Fabrikbedarf in jeder Grösse von 1— 100 Obm, \ er, abgehalten werden. Wer au dem 

2 5 Wasser pro Stunde leistend, liefert eomplett Tanzunterricht theilzunehmen wünſcht, 

N 8 & beliebe ſich in obengenannter Wohnung 
Centrifugal⸗ Pumpen, Lodzer Wasserversorger , wen „ een 

Kolben⸗ Pumpen, 1 fi Lehrer am hieſigen Mäͤdchen⸗Gymnaſtum. 

gr. A. 
Plunger⸗ Kolbenpumpen, J 88 | 0 9 ZurFührung eines gaushalles 
Lodz, Wölezanska-Str. Nr. 168. und zur Erziehung zweier Knaben von 


7 und 3¼ Jahren wird eine ältere 
Mehrere derartige Auflagen sind seit Jahren mit bestem Erfolg im /a Jahren wird eine älter 
Be 


Kreiß⸗ Kolbenpumpen, ‚ind seit ir. evang. Dame, 


Telrgr-Adr. Stahlſttän 


Doppelt⸗ wirkende 3 44 5 die auch polniſch verſteht, geſucht. 
pp 4 3 In den Fabriken der Herren : } In den Wohnhäusern. der. Herren ; (| 6 N 12 70 7 mit Angle der oder 
9 31 Carl Stel U. u. Dr. Krauche, Fetrit-str, al ebenslauf unter Angabe der Gehalts: 
Saug: und 1 Druckpumpen. 3 8 5 1 Sealer 5 B 2 anſprüche an die Exp. d. Bl. erbeten. 
General ⸗Vertreter ſüe das Königreich Polen: | 3 Br 
e * 3 M. Silberateio, Weberel, Krusche & Ender, „ $ Warschau, S-to Krzyska 48. 
Louis Söderström, Lodz, @, f ie. 7. Mama, Pirna, Bud. Döring, 5 9 0 h 
— — ꝗ¶wüä — 8] Adolt Daube, Färberei, Dr. Wollberg, 3 
FF 5] Ju). Neateld, M. Pinkns, 8 A T E N T E 
5] Job. Zimmermann, Lorenz & Krusche, 5 
/ Frans Ramisch, M. Fränkel, Nikolajewskastr. [= Muster und Markenschutz 
EJ Loa. Kalserbrecht, M. Fräukel, SkwerowasStr. 4 in allen Ländern erwirkt u, 
& Belar, Feder, Hiller’s Erben, 8 verwerthet 
eee 1 ee IngenieurD. Fraenkel 
4 > Di 1 12 jährige N über 20, 900 
bekannt durch seine vorzügliche Qualität 11 Derek Anschalang ‚einer solchen Punpe für Fabrikbefrieb 1s die 
empfing und empfiehlt — = Anlage eines besonderen Trink wasserbrunnens nichts werchft lee, ig . 
1 erforderlich, d. ale Bohrlioehpumpe das vorband ns reinste, kalte ___Nikolajewska-Stra a rasse 29. 
1 TR AUT EI N, * ® r no" ainguutall, worden kann, das deb, den ses 9 
W | a a a RE Ju f h U. IH bl. 
8 0 tert, Ist di 5 
. arenen een & 00. % | | sem Approturen, Färherelen, Wäschereien una Biefchen 
in Moskau » eto ssır geeignet und sind dis besten Resultate erzielt wordın, ſchüne Tiſchſerviee 
# Ooloniatwaaren- r ... 
tessen-H andlung 1 dale biber Klappen ete. vollständig ohne Retriebsstörung vorzüglich bear- al 72 ce en 9 . — 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 114 Ein Brunnenschacht für oblze Pumpe wird nicht gebraucht, Bee u 0 dm 13 FA 
NN NN NN NTT NN NN NN Prima-Refereusen, Projekte und Kostenanschläge gratis. Eier-Kaffen, eine Kerrine, 4 onalen, 2 runden 


Shüffeln, 2 Hering - Schüffeln, 4 17 
® Schüſfeln, 2 Boni, 2 Sauce-Löffeln, 1 


Das photographiſch - artiſtiſche Atelier — — — — © — Schu 2 Se 2 Suratk, mi 


oder Thee-Ranne, men 121 Stilck. Fayen⸗ 
S M Brandt. ER 
Die neueſten den meuflen Dei :s versiert, als 119 Stüd 


Peiritauer-Etraße 97, beftehend, für 35 RöL. bei Nachhahlnng D 


2 
dae ge bee de | Parlier Fußmatten iin 


Portrait P: l. 
Saler Ausithrung, Sernituren ür Watchlilde, de den 3 


(Fußpußer), auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr gehabt, | Rot 80 Kop. d. Winmentöhfe (Onshepot) 


ne Eee Ste 122 empfiehlt dle : > 
Ro: tiner-St 9. Konſianliner -St. 9. in großer Auswahl von 2 Röl. für das Il 
nftantiner«Steabe imeichä ” une Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik ei Re ne 3 4585 
Hauptgeſchäf — von — ee b. beeilen t Bond 
Lodzer chemiſche Reinigungs ⸗Auſtalt und Färberei] T I. IS WIEDER, ie 10 Sin e ag nt 
orcellan jerei von 
W Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
A. U S 1 NB. Nicht 9 995 55 Größen und Muſter können in nerhalb in Le 1 ie 
Konſtanſiner- Straße 9. Be Straße 9. 8 W angefertigt werden. Privatlocal, Jacterre, Front. 
= 825 Bitte die Adreſſe zu beachten. 
„ „ — | 
Penaszops u Hazareız Kies Soneps Aossozeno Ilensypom, r. Jonss 8-70 W 1900 r. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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